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Bild 1: Klassifiziertes Straßennetz (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 2: Ruhender Kfz-Verkehr (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 3: Zulässige Höchstgeschwindigkeiten (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 4: Steigungsklassifizierung mit Richtungsangaben (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 
Bild 5: Kategorisierung des Untersuchungsnetzes nach Straßenlage und/ oder Art der angrenzenden Bebauung (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 6: Radverkehrsführungen im Bestand (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 7: Querschnittsbelastungen Radverkehr (Zählungen 2009/2012) (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 8: Querschnittsbelastungen Kfz-Verkehr (Zählungen 2009/2012) (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 9: Querschnittsbelastungen Schwerverkehr (Zählungen 2009/2012) (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 10: ÖPNV-Liniennetz (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 11: Querungshilfen nach Anlagenart (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 12: Bewertung der Barrierefreiheit von Querungshilfen (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 13: Ruhender Radverkehr Innenstadt (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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3 Ableitung des Handlungsbedarfs 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren  

 

Bild 14: Radverkehrspotential (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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4 Maßnahmensteckbriefe 

Maßnahmensteckbriefe Fußverkehr 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

Fußverkehr 

F1 
Fahrbahnquerschnitte in baulichen Engstellen von Ortsdurchfahrten (Quellen: Berichte der 
Bundesanstalt für Straßenwesen, Verkehrstechnik Heft V 208, 2011) 

Kurzbeschreibung 

Besonders in Engstellen besitzt die zur Verfügung stehende Straßenraumbreite einen Einfluss auf 
die Wahl eines geeigneten Querschnitts. Darüber hinaus stellen Einflussfaktoren wie Fußgänger-
aufkommen, Schwerverkehrsanteil, Verkehrsstärke und das Vorhandensein von Begegnungsver-
kehr entscheidenden Parameter für die Wahl der Querschnittsgestaltung dar. 

Engstellen im Straßenraum besitzen meistens einen besonderen Handlungsbedarf, da sie als Hin-
dernisse oder Gefahrenstellen zu betrachten sind. Wegen eingeschränkten Platzverhältnissen wird 
bei Engstellen mit Verkehrsbelastungen unter 1.200 Kfz/h empfohlen, diese einstreifig ohne Be-
gegnungsverkehr auszubilden. Grundsätzlich ist eine Mindestbreite der Seitenräume von 1,50 m 
einzuhalten, in Ausnahmefällen ist bei geringem Schwerverkehrsanteil und einer Verkehrsbelas-
tung unter 400 Kfz/h ein Maß von 1,00 m bei höhengleicher Ausbildung zugelassen. Die Gliederung 
der Elemente kann dabei durch eine Rinne erfolgen. 

Ohne Begegnungsverkehr ist eine Fahrbahnbreite von 3,50 m und mit Begegnungsverkehr eine 
Fahrbahnbreite von 4,50 m (Pkw-Pkw), für den Begegnungsfall Pkw-Lkw sogar 5,50 m, einzuhal-
ten. Diese Mindestbreiten ergeben sich aus der Vermeidung von Konflikten im Begegnungsfall. 

Engstellen sind deutlich auszubilden und aus der städtebaulichen Situation abzuleiten. 

Einsatzkriterien Beispielabmessungen 

• Mindestgehwegbreite von 1,50 m ist 
grundsätzlich zu prüfen 

• Mindestmaß Seitenraum von 1,00 m bei 
höhengleicher Ausbildung nur bei Ver-
kehrsstärken < 400 Kfz/h und geringem 
Schwerverkehrsanteil in Ausnahmefällen 
und auf kurzen Abschnitten möglich  

Empfehlungen für Engstellen folgender Cha-
rakterisierungen: 

• Hauptverkehrsstraße (HS IV, HS III) 

• durch geschlossene bzw. halboffene 
Bauweise bestimmte Baustruktur 

• ländlich/ kleinstädtisch geprägte Bau- 
und Siedlungsstruktur 

• Enge bis sehr enge Straßenräume 
(4,50 m – 8,50 m) 

• Abschnittslängen von 10 m bis 800 m 

• Verkehrsstärke bis 1.200 Kfz/h 

• auch bei Linienbusverkehr und landwirt-
schaftlichem Verkehr möglich 
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Quelle: Fahrbahnquerschnitte in baulichen Engstellen von Orts-
durchfahrten, BaSt 2011 
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Maßnahmensteckbriefe Radverkehr 
  



  26 

 
Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

Radverkehr 

R1 Schutzstreifen (Quellen: RASt 2006, ERA 2010, StVO) 

Kurzbeschreibung  

Der Schutzstreifen stellt auf innerörtlichen Hauptverkehrsstraßen einen Teil der Fahrbahn dar und 
darf vom Kfz-Verkehr nur im Bedarfsfall befahren werden. Auf Schutzstreifen darf nicht gehalten 
und nicht geparkt werden.  

Schutzstreifen haben eine Regelbreite von 1,50 m, mindestens 1,25 m und werden durch Leitlinien 
(Z 340 StVO) mit Schmalstrich von 1,00 m Länge und 1,00 m Lücke markiert. Die Zweckbestim-
mung von Schutzstreifen soll durch Fahrbahnmarkierungen mit dem Sinnbild „Fahrrad“ verdeutlicht 
werden. 

Die Breite der verbleibenden Restfahrbahn muss bei zweistreifigen Straßen mindestens 4,50 m 
betragen, um den Begegnungsfall im Pkw-Verkehr zu ermöglichen. Die Restfahrbahnbreite bei ein-
streifigen Richtungsfahrbahnen darf 2,25 m nicht unterschreiten. 

Auf der Restfahrbahn darf bei einer Breite von weniger als 5,50 m keine Leitlinie markiert werden. 
Bei angrenzenden Parkstreifen ist ein Sicherheitsraum von 0,50 m (0,75 m bei Schrägparken) vor-
zusehen. Dieser kann durch entsprechend breitere Parkbuchten oder durch Markierungen umge-
setzt werden. 

Schutzstreifen können auf vierstreifigen Straßen angelegt werden, wenn die Richtungsfahrbahn 
mindestens 6,50 m breit ist. 

In Bereichen von Kreuzungen und Einmündungen sind die Markierungen fortzusetzen. Zudem kön-
nen Piktogramme zur Kennzeichnung der Radverkehrsanlage verwendet werden. 

In Bereichen von Mittelinseln sind Schutzstreifen zu unterbrechen, sofern die erforderlichen Fahr-
bahnbreiten nicht ausreichen. 

Schutzstreifen bieten die Möglichkeit der einseitigen/ alternierenden Führung. Hierbei wird der 

Schutzstreifen auf einer Fahrbahnseite markiert, wobei in regelmäßigen Abständen (80 m – 200 m) 

ein Seitenwechsel der Schutzstreifenmarkierung erfolgen soll. Der Seitenwechsel wird bei vorhande-

nen Einmündungen jeweils nach der Einmündung vorgenommen.  

Einsatzkriterien Beispiel für Abmessungen 

− wenn Mischverkehr auf der Fahrbahn 
verträglich, dem Radverkehr aber aus 
Gründen der Verkehrssicherheit eine ei-
gene Fläche zugeordnet werden soll 

− Kfz-Belastung: ca. 400-1.800 Kfz/h 

− Fahrbahnbreiten 7,50 m – 9,00 m (ohne 
Berücksichtigung von Parken) 

 

Quelle: Ministerium für Verkehr Baden Württemberg: Musterlö-
sung für Radverkehrsanlagen in Baden-Württemberg, 
2017 

 

0,50 m (0,25 m) 
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Radverkehr 

R2 Radfahrstreifen (Quellen: RASt 2006, ERA 2010, StVO) 

Kurzbeschreibung 

Radfahrstreifen sind durch Zeichen 295 StVO (Breitstrich) abgetrennte Sonderfahrstreifen auf 
Fahrbahnniveau. Radfahrstreifen werden mit Zeichen 237 StVO gekennzeichnet. Die Benutzungs-
pflicht kann zusätzlich als Markierung auf den Radfahrstreifen aufgebracht werden. 

Der Radfahrstreifen darf vom Kfz-Verkehr im Längsverkehr nicht befahren und nur zum Ein- und 
Abbiegen oder Erreichen von Parkständen überquert werden. Radfahrstreifen sind grundsätzlich im 
Einrichtungsverkehr befahrbar. 

Radfahrstreifen sollen inklusive der Breitstrichmarkierung 1,85 m breit sein. Bei besonders hohen 
Kfz- oder Radverkehrsstärken, zulässigen Höchstgeschwindigkeiten von mehr als 50 km/h oder 
vermehrter Nutzung durch Fahrräder mit Anhänger sollte die Mindestbreite eines Radfahrstreifens 
2,00 m betragen. Zwischen Parkstreifen und Radfahrstreifen ist ein Sicherheitstrennstreifen von 
0,75 m (0,50 m) vorzusehen. Ein Radfahrstreifen rechts neben Parkständen ist zu vermeiden. 

Angrenzende Fahrstreifen des Kfz-Verkehrs sollen mindestens 2,75 m breit sein. Die Regelbreite 
angrenzender Fahrstreifen entspricht nach den RASt 3,25 m. 

Zur Überquerung von Knotenpunktarmen werden Radfahrstreifen auf Radfahrerfurten geführt. Rad-
fahrerfurten sind stets im Zuge von gekennzeichneten Vorfahrtsstraßen und an Lichtzeichenanla-
gen zu markieren. 

Einsatzkriterien Beispiel für Abmessungen 

− Kfz-Belastung: ca. 1.200-1.800 Kfz/h bei 
Vzul 50 km/h 

− Fahrbahnbreiten 9,20 m – 10,50 m (oh-
ne Berücksichtigung von Parken) 

Quelle: Musterlösung für Radverkehrsanlagen in Baden-
Württemberg 
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Radverkehr 

R3 Straßenbegleitende Radwege (Quellen: RASt 2006, ERA 2010, StVO) 

Kurzbeschreibung 

Baulich angelegter Radweg 

Bauliche Radwege im Seitenraum sind benutzungspflichtig, wenn sie durch das Zeichen 237 StVO 
„Radweg“ oder das Zeichen 241 StVO „getrennter Rad- und Gehweg“ angeordnet sind. Ohne diese 
Kennzeichnung gilt keine Benutzungspflicht.  

Die Regelbreite für Einrichtungsradwege beträgt 2,00 m (1,60 m bei geringer Radverkehrsbelas-
tung) und der Sicherheitstrennstreifen bei angrenzender Fahrbahn oder angrenzendem Längspar-
ken beträgt 0,75 m (0,50 m bei Verzicht auf Einbauten im Sicherheitstrennstreifen und/oder gerin-
ger Radverkehrsbelastung). 

Die Regelbreite soll durchgängig zur Verfügung stehen (keine Einbauten) und Höhenunterschiede 
zwischen angrenzenden Geh- und Aufenthaltsflächen sind wegen Sturzgefahr des Radverkehrs zu 
vermeiden. 

In Problembereichen (Einmündungen oder Grundstückszufahrten) können Furten oder Überfahrten 
zusätzlich durch das Sinnbild „Fahrrad“ oder bei benutzungspflichtigen Radwegen durch Markie-
rung des Zeichens 237 verdeutlicht werden. 

Getrennter Geh-/Radweg 

Bei getrennten Geh- und Radwegen richtet sich die Regelbreite des Radwegs nach den zuvor ge-
nannten Breiten baulich angelegter Radwege. Für Gehwege neben solchen Radverkehrsanlagen 
richtet sich die Breite nach der Bedeutung des Fußgängerverkehrs und der Aufenthaltsfunktion. 
Hierbei ist rechnerisch eine Mindestbreite von 2,30 m, jedoch eine Regelbreite von 2,50 m, für den 
Gehweg vorzusehen. Eine Kombination aus Mindestmaßen für Geh- und Radweg ist zu vermeiden. 
In Knotenpunktbereichen sind getrennte Furten für Fuß- und Radverkehr zu markieren. 

Gemeinsamer Geh- und Radweg 

Nur dort wo Netz- und Aufenthaltsfunktion beider Verkehre gering ist, sollte eine gemeinsame Nut-
zung durch Radfahrer und Fußgänger vorgesehen werden. Diese kann mit Benutzungspflicht durch 
Zeichen 240 „gemeinsamer Geh- und Radweg“ oder ohne Benutzungspflicht durch Zeichen 239 
„Gehweg“ mit Zusatz „Radfahrer frei“ (s. Steckbrief RF4) ausgewiesen werden. Bei gemeinsamen 
Geh- und Radwegen ist in Knotenpunktbereichen eine gemeinsame Markierung der Furt vorzuse-
hen. 

Die Breite hängt von Nutzungsintensität im Rad- und Fußgängerverkehr ab und beträgt mindestens 
2,50 m. 
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Einsatzkriterien Beschilderung, Beispiele Abmessungen 

− Kfz-Belastung: ca. >1.000 Kfz/h bei 
Vzul 50 km/h 

− innerorts im Regelfall beidseitig im 
Einrichtungsverkehr  

− Trennung zur Fahrbahn durch Bor-
de, Park- oder Grünstreifen vorzu-
sehen. 

Radweg im Einrichtungsverkehr: 

 

Gemeinsamer Geh-/Radweg im Einrichtungsverkehr:  

 

Quelle: Musterlösung für Radverkehrsanlagen in Baden-
Württemberg 
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Radverkehr 

R4 Einbahnstraßen mit Radverkehr in Gegenrichtung (Quellen: RASt 2006, ERA 2010, StVO) 

Kurzbeschreibung 

Gemäß den Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA 2010) soll der Radverkehr grundsätzlich 
Einbahnstraßen auch in Gegenrichtung nutzen können, sofern dies aus Sicherheitsgründen ver-
tretbar ist. Zu prüfen ist, welche Regelung für den Einzelfall geeignet ist (i.d.R. im Mischverkehr 
oder mit Schutzstreifen auf der Fahrbahn, in Ausnahmefällen baulicher Radweg oder Radfahrstrei-
fen). Gegebenenfalls können ergänzende Maßnahmen notwendig sein. Bei der Freigabe von Ein-
bahnstraßen für den Radverkehr in Gegenrichtung sind Höchstgeschwindigkeiten von bis zu 
30 km/h zulässig. 

Die notwendige Fahrgassenbreite beträgt 3,50 m (mindestens 3,00 m) mit ausreichenden Aus-
weichmöglichkeiten. Bei Linienbusverkehr oder erhöhtem Schwerverkehrsanteil ist eine Fahrgas-
senbreite von mehr als 3,50 m vorzuhalten. Geringere Breiten sind nur im Einzelfall, bei geringen 
Verkehrsstärken oder einer kurzen Abschnittslänge zulässig. 

Zur Unterstützung des Netzcharakters sind vergleichbare Rahmenbedingungen und einheitliche 
Regelungen und Gestaltung innerhalb einer Stadt anzustreben. 

Darüber hinaus ist bei der Überprüfung zur Freigabe des Radverkehrs in Gegenrichtung die Mög-
lichkeit zur Aufhebung der Einbahnregelung zu prüfen. Die Umsetzbarkeit der Freigabe für den 
Radverkehr in Gegenrichtung ist im Einzelfall zu entscheiden.  

Einsatzkriterien Beschilderung, Beispiele Abmessungen 

− Vzul ≤ 30 km/h 

− Fahrgassenbreite 3,50 m (mind. 3,00 m) mit 
ausreichenden Ausweichmöglichkeiten, bei 
Linienbusverkehr/ starkem Schwerverkehr 
≥ 3,50 m 

− Übersichtliche Verkehrsführung im Stre-
ckenverlauf, an Kreuzungen und Einmün-
dungen  

 

 

Quelle: ERA 2010 

Zeichen 1000-32 
Radfahrer kreuzt von links 

und rechts 

Zeichen 1022-10 
Radverkehr frei 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

Radverkehr 

R5 Radweganfang/-ende (Quellen: RASt 2006, ERA 2010, StVO) 

Kurzbeschreibung 

In den Übergangsbereichen zwischen zwei Radverkehrsführungsformen sind die Mindestbreiten 
der einzelnen Führungsformen einzuhalten. Der Übergang ist so auszubilden, dass ihn der Radver-
kehr möglichst stoßfrei, direkt und ohne Verschwenkung überfahren kann. 

Die Regellösung für die Überwindung der Höhenunterschiede zwischen baulichen Radwegen und 
fahrbahngleichen Anlagen sind Rampen mit einer Längsneigung von 4 bis 6 %, sodass sie mindes-
tens eine Länge von 2,00 m besitzen müssen. Die gesamte Verflechtungslänge soll gemäß ERA 
(2010) 10 bis 20 m betragen, damit der Radverkehr ohne Sichtverdeckung parallel zum Kfz-
Verkehr die Führungsform wechseln kann. Die konkrete Ausführungsform im Übergangsbereich ist 
von den zu verknüpfenden Führungsformen abhängig, ist jedoch aus Verkehrssicherheitsgründen 
mindestens zu markieren und besser mit einem baulichen Schutz zu versehen. Zur zusätzlichen 
Kennzeichnung kann der Übergangsbereich rot eingefärbt werden (optional). 

Einsatzkriterien Beschilderung, Beispiele Abmessungen 

− Änderung Radverkehrsführung von bau-
lich angelegten Radwege auf die Fahr-
bahn (und umgekehrt). 

Bauliche Überführung von Radweg in Schutzstreifen: 

 

Quelle: Musterlösung für Radverkehrsanlagen in Baden-
Württemberg 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

Radverkehr 

R6 Radweganfang/-ende an der Ortseinfahrt (Quellen: RASt 2006, ERA 2010, StVO) 

Kurzbeschreibung 

Abhängig von den miteinander zu verknüpfenden Radverkehrsführungen ist die Überquerungsstelle 
am Übergang zwischen freier Strecke und Ortsdurchfahrt zu gestalten. 

Die Ausbildung des Übergangs zwischen freier Strecke und Ortsdurchfahrten soll dem Radverkehr 
einen sicheren und komfortablen Wechsel der der Straßenseite am Anfang und Ende von einseiti-
gen Radverkehrsanlagen ermöglichen. 

Bei der Umsetzung einer Überquerungsstelle im Ortseingangsbereich ist die Überführung ohne 
bauliches Element oder mit einer Mittelinsel möglich. Sofern Mittelinseln zur Überquerung vorgese-
hen sind, sind diese gemäß RASt mindestens 3,50 m breit umzusetzen, um eine geschwindigkeits-
dämpfende Wirkung zu erzielen. 

Die Gestaltung der Überquerungsstelle (z.B. Verschwenkung, Inselöffnung und farbliche Markie-
rung) hat besonderen Einfluss auf die Akzeptanz und Sicherheit. Die konkrete Umsetzungsform ist 
abhängig von den örtlichen Randbedingungen sowie den zu verknüpfenden Radverkehrsführun-
gen. Der Wechsel der Führungsform, insbesondere von einer einseitigen Führung zu beidseitiger 
Führung (bzw. umgekehrt), kann indirekt über den Seitenraum oder mittels Abbiegespur für den 
Radverkehr erfolgen. Eine Kombination dieser Wechselmöglichkeiten kann ebenfalls umgesetzt 
werden. 

Einsatzkriterien Beschilderung, Beispiele Abmessungen 

− Wechsel von einseitiger in beidseitige 
Radverkehrsführung an Ortseinfahrten 

− geschwindigkeitsdämpfende Funktion 
für Kfz-Verkehr  

Überquerungsstelle an Ortseinfahrt mit Mittelinsel: 

 

 

Überquerungsstelle an Ortseinfahrt ohne Mittelinsel: 

 

 

Aufstellstreifen an Ortseinfahrt innerhalb geteilter 
Mittelinsel: 
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Aufstellstreifen an Ortseinfahrt im Schutz baulicher 
Mittelinsel 

 

Quelle: Musterlösung für Radverkehrsanlagen in Baden-
Württemberg 
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Radverkehr 

R7 Sicherung des Radverkehrs an Lichtsignalanlagen (Quellen: RASt 2006, ERA 2010, StVO) 

Kurzbeschreibung 

Bei der Führung des Radverkehrs auf Schutz- oder Radfahrstreifen ist an Knotenpunkten mit Licht-
signalanlage zu prüfen, ob die Umsetzung einer vorgezogenen Haltlinie oder eines aufgeweiteten 
Radaufstellstreifens umsetzbar ist. Beide Varianten bieten für den Radverkehr die Möglichkeit, sich 
im Blickfeld des Kfz-Verkehrs aufzustellen und können durch eine Entflechtung rechts abbiegender 
Kfz von geradeaus fahrendem oder links abbiegendem Radverkehr zu einer erheblichen Entschär-
fung von Gefahrensituationen beitragen. Aufgeweitete Radaufstellstreifen kommen vorrangig in 
Knotenpunktzufahrten mit längeren Sperrzeiten zum Einsatz, damit die Mehrzahl der Radfahrer den 
Aufstellstreifen auch nutzen kann. 

Einsatzkriterien Beschilderung, Beispiele Abmessungen 

− Sicherung des geradeaus fahrenden 
oder links abbiegenden Radverkehrs bei 
Schutzstreifen- oder Radfahrstreifenfüh-
rung 

Vorgezogene Haltlinie und aufgeweiteter Radauf-
stellstreifen: 

 

Quelle: Musterlösung für Radverkehrsanlagen in Baden-
Württemberg 
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Radverkehr 

R9 Fahrradabstellanlagen (Quelle: Hinweise zum Fahrradparken, 2012) 

Kurzbeschreibung 

Die Verbesserung des Fahrradparkens gehört zu einer umfassenden Strategie zur Förderung des 
Radverkehrs. Es ist davon auszugehen, dass ergänzend zu weiteren Maßnahmenbereichen durch 
eine Verbesserung der Abstellmöglichkeiten für Fahrräder an den Zielorten zusätzliche Potenziale 
für die Fahrradnutzung im Alltag erschlossen werden können. Relevante Aspekte bedarfsgerechter 
Fahrradabstellanlagen sind insbesondere Diebstahlsicherheit, Witterungsschutz und Standsicher-
heit. 

Handlungsbedarf 

Als geeignete Fahrradabstellanlage wird der Anlehnhalter empfohlen. Anlehnhalter stützen den 
Fahrradrahmen an mindestens zwei Punkten und bieten so einen guten Halt. Ein Anlehnhalter bie-
tet in der Regel zwei Fahrrädern einen Standplatz. Rahmen und Räder lassen sich gut anschlie-
ßen, so dass ein guter Diebstahlschutz gewährleistet ist. Sie sind robust, kostengünstig und i. d. R. 
stadtgestalterisch verträglich integrierbar. Für die Stadt Kaufbeuren sollte eine standardisierte Ge-
staltungsform des Anlehnhalters als Stadtmöblierung festgelegt werden. 

Anlehnhalter können mit zusätzlichen Vorderradhalterungen versehen werden. Dadurch kann die 
Kippsicherheit, beim Beladen oder Auf- und Absitzen eines Kindes, zusätzlich erhöht werden. 

   

Beispiele für Anlehnhalter (Quelle: Hinweise zum Fahrradparken, 2012) 

Handlungsempfehlungen 

Anlehnhalter erfüllen die vielfältigen Anforderungen verschiedener Nutzergruppen insgesamt am 
besten. Die einfachste Form sind Rohrbügel mit einer Mindesthöhe von 0,65 m und einer Mindest-
breite von 0,65 m. Mit ausreichendem Achsabstand benachbarter Halter ist die Nutzung durch zwei 
Fahrräder möglich. Eine runde Ausführungsform minimiert die Gefahr, dass der Fahrradrahmen 
beschädigt wird. Insbesondere an Standorten mit Einzelhandelsnutzungen (z. B. am Rand von 
Fußgängerzonen), im Bereich von Kindereinrichtungen oder mit starker touristischer Nutzung sollte 
wegen zu erwartender Zubehöre (z. B. Körbe, Kindersitze, Packtaschen) ein erhöhter Achsabstand 
der Fahrradhalter vorgesehen werden. 

 

Achsabstände der Fahrradhalter bei Doppelaufstellung (Quelle: Hinweise zum Fahrradparken, 
2012) 
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Radverkehr 

R9.1 
Fahrradabstellanlagen an Bahnhof und ÖPNV-Haltestellen 
(Quelle: Hinweise zum Fahrradparken, 2012) 

Kurzbeschreibung 

Die Nachfrage nach Fahrradabstellplätzen an ÖPNV-Haltestellen besteht überwiegend tagsüber 
und für eine längerfristige Dauer. Die erforderliche Kapazität hängt stark von der Funktion der Hal-
testelle sowie der Lage im Stadt-/ Tarifgebiet ab. 

Für Bahnhöfe können kein Parkzeitraum und keine Parkdauer als „üblich“ festgelegt werden. Es 
kann jedoch von einer überwiegend langfristigen Abstelldauer ausgegangen werden, sodass insbe-
sondere ein Witterungsschutz sowie Schutz vor Vandalismus und Diebstahl ausschlaggebend für 
die Gestaltung einer Fahrradabstellanlage (Bike+Ride-Anlage) sind. Darüber hinaus ist aufgrund 
starker Verkehrsströme verschiedener Verkehrsteilnehmer besonders auf eine konfliktfreie An-
/Abfahrt der Fahrradabstellanlagen zu achten. 

An Bahnhöfen oder wichtigen ÖPNV-Haltestellen sind sowohl öffentlich zugängliche als auch ge-
schlossene Abstellanlagen für unterschiedliche Ansprüche der Nutzer vorzusehen. Zusätzlich ist 
hier ein Angebot von Ladeinfrastrukturen für E-Bikes zu prüfen. Grundsätzlich sind große Abstellan-
lagen an einem zentralen Standort mit direkter Zugehörigkeit zum ÖPNV-Haltepunkt anzuordnen.  

Handlungsbedarf 

An folgenden Standorten wurde Handlungsbedarf festgestellt. 

− Plärrer, Bahnhof (Modernisierung der vorhandenen Abstellanlagen, Erhöhung der Kapazitäten, 
Abstellboxen), 

− Neue Bahnhaltepunkte Haken und Neugablonz 

Haltestellen Postamt, Leinauer Hang, Amtsgericht, Waldfriedhof (Haltestellen mit hohen Ein-
/Aussteigerzahlen oder für B+R prädestinierter Lage)  

Handlungsempfehlungen 

Für Fahrradabstellanlagen an Bahnhof und ÖPNV-Haltestellen werden in Abhängigkeit von der 
Frequentierung unterschiedliche Kategorien empfohlen: 

 

 

Kategorie Standort Beschreibung Anzahl

Abstellanlagen

Art der Abstellanlage

Basisangebot Frei zugänglich

Einzugsbereich Wohnen Anlehnhalter (Bügel)

Nur in Ausnahmefällen kein B+R-

Angebot

Standardangebot Frei zugänglich

Frei zugänglich Anlehnhalter (Bügel)

Witterungsschutz (Überdachung)

Bei Gewerbe auch Fahrradboxen

Erweitertes Standardangebot Frei zugänglich

Witterungsschutz Anlehnhalter (Bügel) mit 

Vorderradhalter

Geschlossen 

(Fahrradboxen, 

Sammelanlage)

Zentral Frei zugänglich

Witterungsschutz Anlehnhalter (Bügel) mit 

Vorderradhalter

Geschlossen 

(Dimensionierung zu 

prüfen)

M

Endhaltestellen, Busbahnhöfe, 

(Regional-)Bahnhöfe, größere. 

Freizeiteinrichtungen, kleinere 

Schulen (bis ca. 450 Schüler)

50-200 Stpl.

L

Wichtige Verknüpfungspunkte, 

Bahnhöfe, sehr große 

Freizeiteinrichtungen, größere 

Schulen

> 200 Stpl.

XS
Bushaltestellen, Einzelstandorte 

publikumsintensive Nutzungen
Bis 6 Stpl.

S

(Regional-) Bushaltestellen, 

Randgebiet Fußgängerzone, 

größere publikumsintensive 

Nutzungen

Bis 20 Stpl.
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Radverkehr 

R9.2 Fahrradabstellanlagen an Schulen (Quelle: Hinweise zum Fahrradparken, 2012) 

Kurzbeschreibung 

Die Nachfrage nach Fahrradabstellplätzen an Schulen besteht regelmäßig tagsüber und über eine 
lange Dauer. 

Die Fahrradabstellanlagen an Schulen besitzen erhöhte Anforderungen an Witterungsschutz und 
Einsehbarkeit. Darüber hinaus ist besonderer Wert auf eine verkehrssichere Gestaltung der Zu- 
und Ausfahrten der Abstellanlagen zu legen. Aufgrund der starken Konzentration der Verkehrs-
ströme der Fußgänger und Radfahrer zu Schulbeginn und Schulende ist auf eine angemessene 
Gestaltung der Fahrgassen zu achten. Die Lage auf dem Schulgelände und die Art der Abstellanla-
ge können die Verkehrssicherheit der Erschließung positiv beeinflussen. 

Wichtiger Parameter ist dabei eine dezentrale Anordnung. Dadurch wird eine bessere Erreichbar-
keit der einzelnen Abstellanlagen auf dem Schulgelände aus unterschiedlichen Herkunftsrichtungen 
sichergestellt. Die Entflechtung der Fahrradverkehrsströme steigert darüber hinaus die Verkehrssi-
cherheit. 

Für Schulen kann anhand der Orientierungswerte aus den Hinweisen zum Fahrradparken ein kon-
kreter Bedarf an Fahrradabstellplätzen in Abhängigkeit von der Schüleranzahl und dem Radver-
kehrsanteil ermittelt werden. Darüber hinaus können die Fahrradabstellanlagen für die Schulen den 
Kategorien M und L zugeordnet werden. Dies erfolgt in Abhängigkeit von der Schüleranzahl. Schu-
len mit weniger als 450 Schülern werden demnach der Kategorie M mit entsprechender Ausstat-
tung und Dimensionierung zugeordnet. Schulen mit mehr als 450 Schülern zählen zur Kategorie L. 

Handlungsbedarf Handlungsempfehlungen 

− Sophie-La-Roche Realschule, 

− Jörg-Lederer-Mittelschule, 

− Marien-Realschule, 

− Marien-Gymnasium, 

− Jakob-Brucker-Gymnasium 

Orientierungswert aus Hinweisen zum Fahrradpar-
ken (für allgemeinbildende weiterführende Schulen): 

1 Abstellplatz je 5 Schülern (bei 20% Radverkehrs-
anteil) 

1 Abstellplatz je 3,3 Schülern (bei 30% Radver-
kehrsanteil) 

Ausführungsform: mindestens Anlehnhalter, ideal-
erweise Anlehnhalter mit Vorderradhalterung. Eine 
höhenversetzte Aufstellung der Vorderräder als 
kompakte Unterbringung ist zu berücksichtigen. 
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Radverkehr 

R9.3 
Fahrradabstellanlagen an publikumsintensiven Nutzungen 
(Quelle: Hinweise zum Fahrradparken, 2012) 

Kurzbeschreibung 

Für publikumsintensive Nutzungen ist i.d.R. eine Mindestanzahl an Fahrradabstellplätzen (Katego-
rie XS) vorzusehen. Dazu zählen punktuelle Einzelhandels- und Dienstleistungseinrichtungen, klei-
nere Freizeiteinrichtungen wie Spiel- und Sportplätze sowie städtische Einrichtungen. Größere 
Freizeiteinrichtungen besitzen häufig einen höheren Bedarf an Fahrradabstellanlagen und sind da-
her als Einzelfälle auf die Ausstattung gemäß der Kategorien M oder L zu prüfen. 

In Innenstadtbereichen können die Abstellanlagen zu einer Sammelanlage (Kategorie S) zusam-
mengefasst werden, um den Gesamtbedarf des Gebietes zu decken. Besonders in Bereichen mit 
Fußgängerzonen stellen zentrale Abstellanlagen am Rand der Zone eine Möglichkeit zur Reduzie-
rung der Konflikte mit dem Fußgängerverkehr dar. 

Handlungsbedarf 

An folgenden Standorten wurde basierend aus Analysen zur Nutzungsstruktur, Begehungen und 
Anregungen aus Verwaltung und Bürgerschaft Handlungsbedarf festgestellt: 

− Kemptener Tor, Kaiser-Max-Straße 46 (Ecke am Breiten Bach), Kaiser-Max-Straße (Ecke 
Salzmarkt), Hafenmarkt 1, Kirchplatz (Süd), Unter dem Berg/ Crescentiaplatz, Spital-
tor/Volkshochschule, Neuer Markt Neugablonz, Jordan Badepark, Gablonzer Haus, Parkstadi-
on und Eissporthalle, Kletterzentrum Buronstr., Sportplätze, Spielplätze, Städtische Einrichtun-
gen, Krankenhaus, Waldfriedhof 

Handlungsempfehlungen 

Für Fahrradabstellanlagen an publikumsintensiven Nutzungen werden in Abhängigkeit von der 
Frequentierung unterschiedliche Kategorien empfohlen: 

 

  

Kategorie Standort Beschreibung Anzahl

Abstellanlagen

Art der Abstellanlage

Basisangebot Frei zugänglich

Einzugsbereich Wohnen Anlehnhalter (Bügel)

Nur in Ausnahmefällen kein B+R-

Angebot

Standardangebot Frei zugänglich

Frei zugänglich Anlehnhalter (Bügel)

Witterungsschutz (Überdachung)

Bei Gewerbe auch Fahrradboxen

Erweitertes Standardangebot Frei zugänglich

Witterungsschutz Anlehnhalter (Bügel) mit 

Vorderradhalter

Geschlossen 

(Fahrradboxen, 

Sammelanlage)

Zentral Frei zugänglich

Witterungsschutz Anlehnhalter (Bügel) mit 

Vorderradhalter

Geschlossen 

(Dimensionierung zu 

prüfen)

M

Endhaltestellen, Busbahnhöfe, 

(Regional-)Bahnhöfe, größere 

Freizeiteinrichtungen, kleinere 

Schulen (bis ca. 450 Schüler)

50-200 Stpl.

L

Wichtige Verknüpfungspunkte, 

Bahnhöfe, sehr große 

Freizeiteinrichtungen, größere 

Schulen

> 200 Stpl.

XS
Bushaltestellen, Einzelstandorte 

publikumsintensive Nutzungen
Bis 6 Stpl.

S

(Regional-) Bushaltestellen, 

Randgebiet Fußgängerzone, 

größere publikumsintensive 

Nutzungen

Bis 20 Stpl.
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Radverkehr 

R10 Wegweisende Beschilderung des Radverkehrsnetzes 

Kurzbeschreibung 

Seit einigen Jahren erfolgt die Standardisierung und Systematisierung der Radverkehrswegewei-
sung in Bayern. Das Hinweisblatt „Wegweisende Beschilderung für den Radverkehr in Bayern“ des 
bayrischen Staatsministeriums für Inneres, Bauen und Verkehr spezifiziert hierzu die Inhalte aus 
dem „Merkblatt zur wegweisenden Beschilderung im Radverkehr“ (FGSV, 1998). Das Bundesland 
Bayern hebt sich durch die Gestaltung der Wegweiser in grüner Farbe hervor. Neben einer zielori-
entierten Wegweisung für den Alltagsradverkehr mit Orts- und Entfernungsangaben besteht die 
Möglichkeit, die Wegweiser mit einer Zusatzbeschilderung für bestimmte (thematische) Radrouten 
auszustatten. Diese Zusatzschilder können Namen oder Logos der örtlich verlaufenden speziellen 
Radrouten abbilden. Sie ermöglichen die Verknüpfung von Freizeitradwegen mit denen des Alltags-
radverkehrs in einem Wegweiser-System.  

Aktuell befinden sich auf dem Stadtgebiet von Kaufbeuren einige dieser Wegweiser. Sowohl 
Hauptwegweiser, die das Bayernnetz ausweisen sowie Zwischenwegweiser mit Hinweisen zu kon-
kreten Linienführungen des Bayernnetzes in Kaufbeuren.  

Standorte weiterer Hauptwegweiser (Bayernnetz): 

An übergeordneten Kreuzungspunkten zwischen dem Hauptroutennetz und dem Freizeitroutennetz 
sollten zusätzliche Hauptwegweiser installiert werden, die sowohl eine örtliche als auch eine 
überörtliche Orientierungshilfe insbesondere für Ortsfremde und Gelegenheitsradfahrer bieten. Da-
bei ist ein zu geringer Abstand zwischen mehreren Hauptwegweisern zu vermeiden. 

Standorte weiterer Zwischenwegweiser (Bayernnetz):  

Verläuft eine Route des Bayernnetzes über eine längere Strecke identisch mit dem Hauptrouten-
netz, so bietet es sich an, an diesen Stellen vermehrt Zwischenwegweiser aufzustellen. Dies ver-
deutlicht die genaue Routenführung und ermöglicht Radfahrern, die aus dem Nebenroutennetz auf 
das Hauptroutennetz wechseln, eine bessere Orientierung. Dieses Vorgehen bietet sich ebenfalls 
in Bereichen mit vielen aufeinander folgenden Kreuzungspunkten zwischen Hauptroutennetz und 
Bayernnetz an, um das Aufstellen zu vieler Hauptwegweiser zu vermeiden. Radfahrer erkennen 
durch die Zwischenwegweiser, dass sie auf einem besonderen Radweg sind und können diesen 
Hinweisen bis zum nächsten Hauptwegweiser folgen. 

Standorte zusätzlicher Wegweiser (Hauptroutennetz): 

Eine Wegweisung sollte darüber hinaus an Knotenpunkten mit unübersichtlicher oder nicht eindeu-
tiger Wegeführung ergänzt werden, um regelwidriges Verhalten der Verkehrsteilnehmer wegen 
fehlender Orientierung zu vermeiden. 

An zentralen Stellen des Hauptroutennetzes, die nicht identisch mit dem Bayernnetz sind sollte 
zudem eine andere Art der Beschilderung gewählt werden. Diese sollten so gestaltet werden, dass 
klar ist, dass es sich um eine örtlich begrenzte Orientierungshilfe handelt. Sie können mit einem 
entsprechenden Wegweiser System für den Fußgängerverkehr kombiniert werden.  
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Einsatzkriterien Beschilderung, Beispielabmessungen 

Die wegweisende Beschilderung im Radrou-
tennetz unterstützt den Alltags- und Freizeit-
radverkehr bei der Orientierung. Bei der 
Überarbeitung eines (städtischen) Radver-
kehrsnetzes sollte daher die Wegweisung 
der inner- und überörtlichen Radwegever-
bindungen angepasst werden. 

Aus der Festlegung eines Untersuchungs-
netzes für die Erarbeitung eines Radver-
kehrskonzeptes ergeben sich in der Stadt 
Kaufbeuren Kreuzungspunkte mit dem vor-
handenen Alltags- und Freizeitroutennetz 
(Bayernetz). An diesen Stellen sollte die 
einheitliche Beschilderung des Bayernnet-
zes fortgeführt werden. 

Für eine intuitive Orientierung ist die Beschilderung 
im Radverkehrsnetz entsprechend der Vorgaben 
durch das Ministerium für Bauen und Verkehr in 
Form des Bayernnetzes zu gestalten. 

 

  

Hauptwegweiser mit quadratischen Hinweistafeln zu 
Themenrouten/ Bayernnetz/ Deutschlandroute 

Tabellenwegweiser mit Hinweis auf 
Themenrouten/Bayernnetz 

 

 

Quadratische Zwischenwegweisertafeln  

Quelle: Hauptwegweisung Bayern, radroutenplaner-bayern.de 
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Radverkehr 

R11 Kontinuität und Benutzungspflicht 

Kurzbeschreibung 

In Abstimmung mit der Stadt Kaufbeuren ist für das Fuß- und Radverkehrskonzept der Gesamt-
stadt eine Entscheidung hinsichtlich der Handhabung verschiedener Bestandssituationen getroffen 
worden. Dabei erfolgt eine Differenzierung zwischen sieben Bestandssituationen, die in der Maß-
nahmenentwicklung auf Grundlage von technischen Regelwerken und StVO als unterdimensioniert 
bzw. fehlend bewertet wurden. Die entwickelten Planungsansätze haben einen Einfluss auf die 
zukünftige Situation im Seitenraum, sodass hier entsprechend der Grundsatzentscheidung eine 
Anpassung erfolgen muss. 

Bei der Maßnahmenentwicklung wurden für jede Maßnahme die Umsetzbarkeit der festgelegten 
Logik im Einzelfall geprüft und nur in begründeten Ausnahmefällen davon abgewichen. Nachfol-
gend werden jeweils der Bestand, die Planung und die Beschilderung bzw. Benutzungspflicht dar-
gestellt. 

Bestand Planung Radverkehr Beschilderung/ Benutzungspflicht 

 

Schutzstreifen 

 

 

Mischverkehr 

 

Schutzstreifen 
Einzelfallentscheidung 

(Freigabe Radverkehr im Seitenraum aus 
Netzzusammenhang) 

Mischverkehr 

 

 

Gemeinsamer Geh-/Radweg im Ein-
richtungsverkehr 

(z. B. innerorts/angebaut) 

 

 

Schließung „Netzlücke“ Rad durch 
Freigabe Gehweg für Radverkehr 

(bei ausreichender Dimensionierung)  

 

 

 

Schutzstreifen reiner Gehweg 
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Keine Anlage Radverkehr 

Schutzstreifen 

reiner Gehweg Mischverkehr 
(z. B. Tempo 30) 

Keine Anlage 
Fuß-/Radverkehr 

 

Außerorts/anbaufrei 
(Netzbedeutung hoch, Potenzial ge-

ring)  

 

Gehweg und Mischverkehr 
(z. B. Tempo 30) 

reiner Gehweg 

Außerorts/anbaufrei 
(Netzbedeutung/Potenzial hoch) 

 

 

Außerorts/anbaufrei 
(Netzbedeutung/Potenzial gering) 

Temporeduzierung 
(z. B. Tempo 50) 
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Radverkehr 

R12 Service- und Dienstleistungsangebote für den Radverkehr 

Kurzbeschreibung 

Zur Förderung des Radverkehrs gehören neben der Verbesserung der Infrastruktur auch ergän-
zende Maßnahmen und Angebote, die insbesondere auf die Steigerung des Komforts abzielen. Zu 
solchen Maßnahmen zählen sowohl punktuelle Serviceangebote als auch gesamtstädtische Kon-
zepte. In der Umsetzung sollen die Servicenagebote allen Bürgerinnen und Bürgern sowie Touris-
ten zur Verfügung stehen. 

Zu den punktuellen frei zugänglichen Serviceangeboten gehören beispielsweise Reparatur- und 
Luftpumpenstationen. Diese können flexibel im Stadtgebiet, auch in Kooperation mit lokalen Unter-
nehmen, installiert werden. Für den Alltagsradverkehr ist zudem der Bedarf an Abstellanlagen für 
Lastenräder zu prüfen. Als punktuelles Angebot können zudem insbesondere an Verknüpfungs-
punkten mit dem ÖPNV oder Sammelabstellanlagen am Rand von Fußgängerzonen Gepäck-
schließfächer oder Schließfächer als Ladestation für E-Bikes installiert werden. An Standorten mit 
hohem Potenzial der intermodalen Verkehrsmittelnutzung (Rad-ÖPNV) können Anzeigetafel zu 
Abfahrtzeiten und Vorhandensein von Bike&Ride-Anlagen eingerichtet werden. An hochfrequentier-
ten Radrouten können zudem Aushänge mit der Verortung vorhandener Angebote (z. B. Fahrrad-
parkhaus am Bahnhof oder Ladestation in der Innenstadt) angebracht werden. 

Weitere mögliche Angebote, die besonders für den Freizeitverkehr vorgesehen werden, sind die 
Verfügbarkeit von Toiletten entlang ausgewiesener Radrouten. Darüber hinaus können Automaten 
mit Fahrradzubehör angebracht werden. 

An Knotenpunkten auf Radhauptrouten mit Signalisierung für den Radverkehr und Führung im Sei-
tenraum können Haltegriffe installiert werden. Diese ermöglichen es den Radfahrern, sich in der 
Wartephase festzuhalten und bei Beginn der Grünphase zügig zu starten. 

Wichtige Maßnahmen rund um den Radverkehr sind ein entsprechendes Marketing, eine umfang-
reiche Öffentlichkeitsarbeit und Informationsmaterial zu allen Serviceangeboten für den Radverkehr 
in Kaufbeuren. Zum Informationsmaterial zählt insbesondere Kartenmaterial zu Radverkehrsanbin-
dungen im Stadtgebiet. Darüber hinaus kann Kartenmaterial zu landschaftlich attraktiven Strecken 
und regionalen Verkehrsbeziehungen zur Verfügung gestellt werden. Zur Öffentlichkeitsarbeit ge-
hört auch die Bekanntmachung von vorhanden Angeboten. Dazu zählen unter anderem die Mög-
lichkeit der Mitnahme des Fahrrads im ÖPNV und eine Information über die Standorte von allen 
Serviceangeboten zum Radverkehr. 

In der Umsetzung der Serviceangebote können ortsansässige Fahrradläden, aber auch lokale Un-
ternehmen als Kooperationspartner der Stadt agieren. 
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Einsatzkriterien Beispielbilder, Handlungsempfehlungen 

Neben der Verbesserung der Radverkehrs-
infrastruktur stellen Serviceangebote speziell 
für den Radverkehr eine zusätzliche Mög-
lichkeit zur Förderung des Radverkehrsan-
teils dar. Zu den Serviceangeboten für den 
Radverkehr zählen solche, die die Benut-
zung des Fahrrads im Alltag und in der Frei-
zeit vereinfachen. 

Serviceangebote sollten vorrangig an All-
tags- und Freizeitrouten mit hohem Nachfra-
gepotenzial vorgesehen werden. 

Schließfächer als E-Bike Ladestation oder für Ge-
päck 

 

Quelle: E-Bike Ladestation Bahnhof Frechen, frechenschau.de 

Fahrradservicestationen mit Luftpumpe und 
nötigen Werkzeugen 

 
Servicestation ibis Hotel, Kaufbeuren 

Ausgewiesene Abstellanlagen für Lasten-
fahrräder 

 
Quelle: Abstellanlage Lastenfahrrad, dein-lastenrad.de 

Informationstafeln für ortsfremde Radfahrer 

 

Informationstafel, Kaufbeuren 

Informationsmaterial (Aushangkarten) 

zum regionalen Radroutennetz und Beschilderung 
von Fahrradabstellanlage in der Innenstadt von 
Kaufbeuren 
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Maßnahmensteckbriefe Rad- und Fußverkehr 
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Rad- und Fußverkehr 

RF1 Querungshilfen für den Fußverkehr (Quellen: RASt 2006, R-FGÜ 2001, RiLSA 2015) 

Kurzbeschreibung 

Querungsstellen dienen dazu, Fußgängern die verkehrssichere Überquerung durch eine Verkür-
zung oder Unterteilung des Fahrbahnquerschnitts zu erleichtern. 

Die Art der Überquerungsanlage wird dabei aus den vorhandenen Verkehrsstärken im Kfz-Verkehr, 
der verkehrsrechtlichen Situation, der städtebaulichen Situation, der Bedeutung für den Fußgän-
gerverkehr und der zulässigen Höchstgeschwindigkeit abgeleitet. Jede Anlagenart besitzt bestimm-
te Einsatzbereiche. 

Bauliche Unterstützungen von Überquerungsstellen dienen dazu, diese optisch hervorzuheben 
(gute Erkennbarkeit und Sichtbarkeit tagsüber und nachts), fahrdynamische Wirkungen zu erzielen 
(z. B. Auf-/Plateaupflasterung) oder die Überquerung in zwei Abschnitte zu teilen (Mittelinseln). 

Unterschieden werden Überquerungsstellen mit Mitteltrennung, mit Aufpflasterung, vorgezogene 
Seitenräume, Fußgängerüberwege, Kombinationen daraus sowie Lichtsignalanlagen und Über-
/Unterführungen. In Kaufbeuren kommen überwiegend Mittelinseln, Fußgängerüberwege und Sig-
nalanlagen zum Einsatz: 

Mittelinsel/-streifen: 

Mittelinseln/-streifen stellen eine bauliche Überquerungsanlage dar. Diese können punktuell oder 
linienhaft errichtet werden. Für die Lage der Überquerungsanlage ist die möglichst direkte Verbin-
dung der häufigsten Fußgängerüberquerungslinien zu wählen. 

Die Fahrtstreifen können im Bereich der Mittelinsel mit oder ohne Verschwenkung geführt werden. 
Als seitliche Sicherheitsabstände sind jeweils 0,50 m zu den Fahrstreifen einzuhalten. Darüber hin-
aus ist die Wartefläche ausreichend groß (mindestens 2,00 m x 4,00 m, bei erhöhtem Fußgänger-
aufkommen größer) zu gestalten. 

Fußgängerüberweg: 

Bei Fußgängerüberwegen haben Fußgänger einen nach StVO geregelten Vorrang beim Queren 
der Fahrbahn. Diese Art der Überquerungsanlage stellt eine komfortable Überquerungsmöglichkeit 
an bedeutenden Wegebeziehungen dar. Sie können auch in Einmündungsbereichen oder an klei-
nen Kreisverkehren mit starkem Fußgängerverkehr als Vorrangregelung eingesetzt werden. Fuß-
gängerüberwegen sind mit den Verkehrszeichen 293 und 350 StVO anzuordnen, müssen innerhalb 
geschlossener Ortschaften liegen (Vzul ≤ 50 km/h) und gut erkennbar (beleuchtet, sichtbar) sein. Sie 
dürfen nur an Stellen mit einem Fahrstreifen je Fahrtrichtung und nur dort, wo auf beiden Fahr-
bahnseiten ein Gehweg vorhanden ist, angelegt werden. Der Fußgängerquerverkehr sollte gebün-
delt auftreten und in der Regel die in der R-FGÜ (2001) angegebenen Fußgängerverkehrsstärken 
aufweisen. 

Kombination Fußgängerüberweg mit baulicher Überquerungshilfe: 

Fußgängerüberwege können gut mit baulichen Anlagen (Mittelinsel, vorgezogenem Seitenraum 
und Teilaufpflasterung) kombiniert werden, wenn dies aufgrund der örtlichen und/oder verkehrli-
chen Voraussetzungen erforderlich ist. Das Ziel dabei ist die Erhöhung der Verkehrssicherheit für 
den Fußgängerverkehr. 

Als besonders günstige Kombination gilt die Verbindung von Fußgängerüberwegen und Mittelin-
seln. An diesen Querungsstellen können sich die Fußgänger getrennt auf die einzelnen Fahrtrich-
tungen des Kfz-Verkehrs konzentrieren und besitzen dabei noch den Vorrang aufgrund des Fuß-
gängerüberweges. Zudem erhöht sich bei dieser Kombination der Überquerungsanlagen der Ein-
satzbereich auf bis zu 750 Kfz/h je Richtung. 

Fußgänger-Lichtsignalanlage (F-LSA) 

An F-LSA erfolgt der Betrieb i.d.R. als Anforderungsanlage. Sie werden in Abhängigkeit von der 
zulässigen Höchstgeschwindigkeit sowie den Verkehrsstärken des Kfz- und des Fußverkehrs ein-
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gesetzt. Eine signaltechnische Sicherung der Überquerungsstelle ist  

− generell bei Straßen mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 70 km/h erforderlich, wenn 
keine Unter- und Überführung vorhanden ist,  

− bei Straßen mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 50 km/h z. B. bei stündlichen Kfz-
Verkehrsstärken von 1.000 Kfz/h und Fußgängerverkehrsstärke ≥ 100 Fg/h empfohlen,  

− bei Straßen mit einer zulässigen Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h in der Regel entbehrlich. 

Unterhalb der Belastungsbereiche, in denen eine LSA empfohlen wird, kann gemäß RASt (2006) 
deren Einsatz zur Sicherung besonders schutzbedürftiger Fußgänger zweckmäßig sein (Sicherung 
von Schulwegen, hoher Querungsbedarf von Senioren z. B. vor Altersheimen, Zuwegung von Ein-
richtungen für Menschen mit Behinderung). Gemäß RiLSA (2015) beträgt die Mindestsperrzeit für 
alle Verkehrsteilnehmer 1 s und die Mindestfreigabezeit 5 s. Die Wartezeit für Fußgänger sollte 
möglichst kurz sein und maximal 70 s betragen, kürzere Zeiten erhöhen die Akzeptanz. 

Hinsichtlich der Steuerung gibt es drei verschiedene Steuerungsvarianten: 

− Steuerungsvariante 1: Vollständige Signalfolge für den Kraftfahrzeug- und Fußgängerverkehr mit 
Grundstellung Grün für den Fahrzeug- und Rot für Fußgängerverkehr  

− Steuerungsvariante 2: Dunkelanlagen mit Grundstellung Dunkel für den Kraftfahrzeugverkehr 
und Grundstellung Rot für den Fußgängerverkehr 

− Steuerungsvariante 3: Dunkelanlagen mit Grundstellung Dunkel für den Kraftfahrzeugverkehr 
und Grundstellung Dunkel für den Fußgängerverkehr 
 

In Kaufbeuren wird bei F-LSA überwiegend Variante 2 eingesetzt.  

 

Einsatzkriterien Richtwerte, Handlungsempfehlungen 

Überquerungsanlagen für den Fußgänger-
verkehr sind dort vorzusehen, wo ein be-
sonderer Überquerungsbedarf besteht oder 
die Verkehrsstärke im Querschnitt über 
1000 Kfz/h bei einer zulässigen Geschwin-
digkeit von 50 km/h oder mehr als 500 Kfz/h 
bei einer zulässigen Geschwindigkeit von 
mehr als 50 km/h beträgt. Darüber hinaus 
sind Überquerungsanlagen bei einem hohen 
Aufkommen schutzbedürftiger Fußgänger 
(Kinder, Senioren) unabhängig von der Ver-
kehrsstärke sinnvoll. 

 

Quelle: RASt 2006 
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Rad- und Fußverkehr 

RF2 Querungshilfen für den Radverkehr (Quellen: RASt 2006, ERA 2010) 

Kurzbeschreibung 

Zur Sicherung der Überquerung von Seitenraum zu Seitenraum eignen sich für den Radverkehr 
grundsätzlich alle Überquerungsanlagen, die zur Sicherung im Fußgängerverkehr eingesetzt wer-
den (Ausnahme: FGÜ). Insbesondere im Zuge von Hauptradverbindungen sollte die Anlage von 
Querungsstellen an hoch belasteten Hauptverkehrsstraßen geprüft werden. 

Überquerungsanlagen sind notwendig, wenn die zulässige Höchstgeschwindigkeit bis 50 km/h bei 
mehr als 1000 Kfz/h, bzw. mehr als 50 km/h bei mehr als 500 Kfz/h oder mehr als zwei zu überque-
rende Fahrstreifen vorhanden sind. Darüber hinaus gilt eine Notwendigkeit bei Unfallauffälligkeiten 
und verstärktem Auftreten von Schülern, Senioren und Freizeitradverkehr. Weitere Überquerungs-
anlagen sind insbesondere in Ortseinfahrtsbereichen mit Seitenwechseln von und zu Zweirich-
tungsradwegen (vgl. Streckbrief „Radweganfang/-ende an der Ortseinfahrt“) sinnvoll. 

Mittelinsel: 

Für den Radverkehr sind Mindestmaße von 2,50 m-3,00 m x 4,00 m einzuhalten. Hierbei wird nach 
der Wahrscheinlichkeit eines Zwischenhalts auf der Mittelinsel differenziert. Mittelinseln mit nicht 
vermeidbarem Zwischenhalt benötigen eine größere Wartefläche als solche mit möglichem Zwi-
schenhalt. 

Nicht signalisierte Überquerungsanlage: 

An nicht signalisierten Überquerungsstellen ist der Radverkehr gegenüber dem Kfz-Verkehr warte-
pflichtig. Furten an der Überquerungsstelle dürfen nicht markiert werden. Die Wartepflicht des Rad-
verkehrs sollte jedoch durch Beschilderung und ggf. eine Haltlinie verdeutlicht werden. 

Einsatzkriterien Beispielabmessungen 

Die Errichtung von Überquerungsanlagen für 
den Radverkehr ist dort zu prüfen, wo ein 
Überqueren der Fahrbahn von Seitenraum 
zu Seitenraum oder im Längsverkehr auf der 
Fahrbahn (Schutzstreifen oder Mischver-
kehr) bzw. dem Radfahrstreifen erfolgt. 

Überquerungsstelle für den Radverkehr mit Mittelin-
sel und Wartepflicht 

 

Quelle: Querungsstellen für den Radverkehr, Fachbroschüre 
AGFS 2013 
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Rad- und Fußverkehr 

RF 3 Barrierefreiheit im Fuß- und Radverkehr 

Kurzbeschreibung 

Für den Fußgängerverkehr stellen Treppenanlagen einen direkten Weg zu Überwindung von Barri-
eren dar. Um diese Anlagen auch für den Radverkehr und mobilitätseingeschränkte Personen 
nutzbar zu machen, müssen entsprechende Ausstattungselemente vorhanden sein. Für den Rad-
verkehr können Schieberillen vorgesehen werden. Diese ermöglichen es, das Fahrrad ohne größe-
re Kraftanstrengung an der Seite der Treppenstufen zu schieben und einen Höhenunterschied zu 
überwinden. Gemäß ERA (2010) sind diese Schieberillen möglichst beidseitig anzubringen, rutsch-
fest und mit V-Form für unterschiedliche Reifendicken zu gestalten. Damit keine Konflikte mit den 
Pedalen entstehen, ist zu Wänden und Geländereinbauten dabei ein Seitenabstand von 0,30 m 
einzuhalten. Schieberillen für den Radverkehr können auch so ausgestaltet werden, dass sie für die 
Benutzung mit Kinderwagen geeignet sind. 

Zur Barrierefreiheit im Radverkehr zählt darüber hinaus auch eine entsprechende Gestaltung der 
Übergänge zwischen Seitenraum und Fahrbahn. Diese sind nach ERA (2010) stoßfrei, mit direkter 
Führung und ohne Verschwenkung zu gestalten. Die Rahmenbedingungen für Radweganfang und 
–ende sind dem Steckbrief R5 „Radweganfang/-ende“ zu entnehmen. 

Bei gemeinsamer Führung von Fußgänger- und Radverkehr bestehen neben der Bordabsenkung 
für den Radverkehr noch Anforderungen an die Barrierefreiheit für blinde und sehbehinderte Men-
schen. Demnach sind Überquerungsstellen mit differenzierter Bordhöhe (Rampen und 3-cm-Borde) 
zu gestalten. Solche Überquerungsstellen sind mit taktilen und visuellen Elementen (Bodenindika-
toren) zu versehen. 

Straßenoberflächen aus rundem Kopfsteinpflaster sind häufig in Altstadtbereichen vorzufinden. 
Solche Bereiche sind im Hinblick auf die Barrierefreiheit für gehbehinderte Menschen und Radver-
kehr zu prüfen. 

Die Barrierefreiheit im Längsverkehr kann darüber hinaus durch Einbauten im Seitenraum beein-
trächtigt werden. Diese sind nach Möglichkeit zu vermeiden bzw. zu entfernen. 
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Einsatzkriterien Beispielbilder, Handlungsempfehlungen 

Für den Radverkehr und mobilitätseinge-
schränkte Personen bedeuten insbesondere 
Treppenanlagen ein Hindernis, das mit Fahr-
rad oder Kinderwagen nur mit großer An-
strengung (hinauf- oder hinabtragen) oder 
erheblichem Aufwand (Umweg) überwunden 
bzw. umgangen werden kann. 

Allgemeine Hindernisse und Barrieren finden 
sich jedoch auch auf und an straßenbeglei-
tenden Fuß- und Radverkehrsflächen. Sol-
che Barrieren sind u. a. nicht abgesenkte 
Borde an Übergängen zwischen Seitenraum 
und Fahrbahn, starke Neigungen und feh-
lende Orientierungshilfen, aber auch Ober-
flächen mit rundem Kopfsteinpflaster (z.B. 
Altstadt). 

 
Quelle: ADFC Niederrhein 

An Treppenanlagen sind Elemente für die Überwin-
dung der Barriere mit dem Fahrrad vorzusehen. 
Diese können als Schieberillen für den Radverkehr 
oder Schieberampen (siehe Bild) für den Radver-
kehr und Kinderwagen ausgestaltet werden. 

An Überquerungsstellen sind Bordabsenkungen für 
den Radverkehr und mobilitätseingeschränkte Per-
sonen vorzusehen. Dabei ist der Bedarf an differen-
zierten Absenkungen (3-cm-Bord für blinde und 
sehbehinderte Personen) zu prüfen. 

Geh- und Radwege sind hindernisfrei zu gestalten 
und mit taktil und visuell abgegrenzten Bereichen für 
den Fußverkehr zu versehen. Zudem ist im Längs-
verkehr eine Neigung von 0,5 % bis maximal 3,0 % 
einzuhalten. 
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Rad- und Fußverkehr 

RF4 Gehweg „Radfahrer frei“ 

Kurzbeschreibung 

Im Stadtgebiet Kaufbeuren finden sich im Bestand häufig benutzungspflichtige getrennte 
Geh- und Radwege (Z 241 StVO) im Seitenraum. Die Mitteltrennung ist teilweise baulich oder 
durch Markierung gekennzeichnet. Nach aktuellen technischen Regelwerken sind insbeson-
dere ältere Geh-/Radwege häufig unterdimensioniert. 

Bei der Maßnahmenentwicklung werden für diese Bestandssituation in Abhängigkeit von der 
Kfz-Belastung, der Fahrbahnbreite, der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und der Netzfunk-
tion die Führung des Radverkehrs im Mischverkehr, auf Schutzstreifen oder auf Radfahrstrei-
fen vorgesehen. Die Benutzungspflicht im Seitenraum ist dann aufzuheben. Um einerseits die 
Mitteltrennung nicht an allen Stellen entfernen zu müssen und andererseits dem unsicheren 
Radfahrer weiterhin die Möglichkeit der Seitenraunutzung zu ermöglichen, wird in diesen Fäl-
len die Beschilderung als Gehweg „Radfahrer frei“ empfohlen. Der Radverkehr hat hier die 
Wahlmöglichkeit zwischen Gehweg- und Fahrbahnnutzung. 

Der Radfahrer muss hier Rücksicht auf den Fußgänger nehmen und ist nur dort vertretbar, 
wo die Netz- und Aufenthaltsfunktion beider Verkehre gering ist. Die Beschaffenheit und der 
Zustand des Gehwegs sollten dann auch den Verkehrsbedürfnissen des Radverkehrs (z. B 
Bordabsenkungen an Einmündungen und Kreuzungen) entsprechen.  

Die Freigabe des Gehwegs erfolgt auch an Streckenabschnitten, an denen eine Führung des 
Radverkehrs auf der Fahrbahn nicht möglich ist und bei ausreichender Breite des Gehwegs 
eine Netzlücke für den Radverkehr besteht und geschlossen werden soll. 

Einsatzkriterien Beschilderung, Handlungsempfehlung 

− Unterdimensionierter getrennter 
Geh-/Radweg im Bestand 

− Gehweg und im Bestand und 
Netzlücke im Radverkehrsnetz 

Die gemeinsame Führung von Fuß- und Radverkehr 
kann als benutzungspflichtiger gemeinsamer Geh- 
und Radweg oder als Gehweg mit der Freigabe des 
Radverkehrs erfolgen. Gemeinsame Geh- und Rad-
wege kommen nur in Frage, wenn eine getrennte 
Führung des Radverkehrs (Radweg oder Radfahr-
streifen) nicht umsetzbar und die Fahrbahnführung 
(auch Schutzstreifen) aus Verkehrssicherheitsgrün-
den nicht vertretbar ist. Es gilt eine Mindestbreite 
von 2,50 m. 

Gehwege werden durch das Zeichen 239 StVO an-
geordnet und können durch das Zusatzzeichen 
1022-10 für den Radverkehr freigegeben werden. 
Der Radverkehr hat die Wahlmöglichkeit zwischen 
Gehweg- und Fahrbahnbenutzung. Auf dem Geh-
weg hat der Fußverkehr Vorrang und der Radver-
kehr muss Schrittgeschwindigkeit fahren. In Kreu-
zungs- und Einmündungsbereichen ist eine Furt zu 
markieren. 
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Quelle: Zeichen 239 Gehweg mit Zusatzschild „Radfahrer frei“ 
1022-10, adfc.de 
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5 Umsetzungskonzept  

Maßnahmenpläne 
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Bild 15: Maßnahmenplan Gesamtstadt (mit Maßnahmennummerierung der Streckenmaßnahmen) (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 16: Maßnahmenplan Gesamtstadt (mit Maßnahmennummerierung der Punktmaßnahmen) (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 17: Maßnahmenplan Innenstadt (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Bild 18: Maßnahmenplan Neugablonz (Quelle Kartengrundlage: www.openstreetmap.de) 

http://www.openstreetmap.de/
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Maßnahmentabelle 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

 

Bild 19: Übersichtsplan der Lupenräume (Quelle Hintergrundkarte: www.openstreetmap.de) 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

Bild 20: Lupenraum 1: Knotenpunkt Gewerbestr./ Gürtlerstr., Priorität 2/3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

Bild 21: Lupenraum 2: Knotenpunkt Gewerbestr./ Hüttenstr., Priorität 3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

Bild 22: Lupenraum 3: Knotenpunkt Sudetenstr./ Neue Zeile, Priorität 3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

Bild 23: Lupenraum 5: Knotenpunkt Gewerbestr./ Haldenteil, Priorität 3  
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 
 

Bild 24: Übersichtsplan Lupenraum 6: Neugablonzer Str., Priorität 1, Maßstabsplan siehe Plananhang 1 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 
 

Bild 25: Übersichtsplan Lupenraum 7: Josef-Landes-Str., Priorität 1/3, Maßstabsplan siehe Plananhang 2 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

Bild 26: Lupenraum 9: Querungshilfe Augsburger Str./ Spitalwaldweg ,Priorität 1 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 
 

Bild 27: Lupenraum 11: Kreisverkehr Kemptener Str. Variante 1, Priorität 1/3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 
 

Bild 28: Lupenraum 11: Kreisverkehr Kemptener Str. Variante 2, Priorität 1/3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 
 

Bild 29: Lupenraum 11: Kreisverkehr Kemptener Str. Variante 3, Priorität 1/3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 
 

Bild 30: Lupenraum 13: Schraderstr., Priorität 1/3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

Bild 31: Lupenraum 14: Fußverkehrsmaßnahme Am Schloßfeld/Kleinkemnat, Priorität 3 
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Gesamtstädtisches Rad- und Fußverkehrskonzept Kaufbeuren 

 

 Plananhang 1 und 2 
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